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Internationaler Tag der Freiwilligenarbeit
am 5. Dezember 1997

Herzlichen Dank!



Die Freiwilligenarbeit bat in der Schweiz und bei Pro Senectute eine
langjährige Tradition. Neue Aktualität erhält die nicht bezahlte
Arbeit im Sozialbereich vor allem durch die Verknappung der Mittel
der öffentlichen Hand. Allein imJahr 1995 wurden von den über
600 Freiwilligen der Pro Senectute Kanton Zürich 63 '000 Stunden
im Wert von rund zwei Millionen Franken geleistet. Am 5. Dezember,
dem internationalen Tag der Freiwilligenarbeit, gilt allen unentgeltlich

tätigen Frauen und Männern ganz besondere Aufmerksamkeit.

Zum
Tag der Freiwilligenarbeit am 5. De¬

zember möchte Pro Senectute Kanton
Zürich ein herzliches Dankeschön allen

freiwillig Tätigen aussprechen, die sich in
irgend einer Form für den nächsten Mitmenschen

einsetzen. Es sind unzählige Frauen und
Männer, die sich in organisierter Form oder
spontaner Hilfe zum Wohl eines anderen
Menschen engagieren.

Wertvolle Arbeit
Bei der Pro Senectute Kanton Zürich sind

dies vor allem die rund 600 Ortsvertreterinnen
und Ortsvertreter. Seit der Einführung der Pro
Senectute-Ortsvertretungen im Jahr 1932 sind
sie als Bindeglied zwischen der Stiftung und der
älteren Bevölkerung in den Gemeinden aktiv
bestrebt, die Arbeit für und mit dieser
Altersgruppe zu gestalten. Sie engagieren sich von
Gemeinde zu Gemeinde in unterschiedlichen
Aufgabengebieten wie Gratulations- und
Kontaktbesuche, kulturelle, gesellige und sportliche

Veranstaltungen für die älteren Menschen
und unterstützen die verschiedenen Dienstleistungen

auf Gemeindeebene. Sie sind es, die
mit ihrer Nähe zu den Anliegen und Problemen
im Dorfwertvolle Impulse liefern und ein wichtiges

Rückgrat unserer Fachorganisation bilden.
Eine unserer wichtigsten Aufgaben wird
weiterhin sein, diesen Goodwill zu erhalten und zu
fördern.

Obwohl wir wissen, dass die Freiwilligenarbeit
einen beträchtlichen Stellenwert hat, sind die
konkreten Zahlen sehr beeindruckend. Ein
Beispiel dazu: in der Sozialbilanz 1995 von Pro
Senectute des Kantons Zürich wurden knapp
63'000 Stunden im Wert von 2 Mio. Franken
ausgewiesen, was rund 35 Stellen entsprechen würde.

Das ist im wahrsten Sinne kaum bezahlbar!

der Mittel, die spiralförmig steigende Teuerung
der professionellen Hilfeleistungen einerseits
und andererseits durch die hohe Erwerbslosigkeit

und die vielen Frühpensionierungen. Es ist
nicht mehr genügend bezahlte Arbeit für alle
Personen im berufsfähigen Alter vorhanden
und gleichzeitig sind nicht mehr alle Lösungen
von sozialen Problemen finanzierbar. Auf der
einen Seite besteht ein Bedarf nach Dienstleistungen

und Unterstützung zur Bewältigung
des Lebensalltags und auf der anderen liegen
Ressourcen und Fähigkeiten brach, was den
betroffenen Menschen teilweise den «Lebensboden»

einbrechen lässt und an Sinnlosigkeit
leiden machen kann.

Wenn wir von Freiwilligenarbeit sprechen,
geht es meist um Ergänzung zu den professionellen

Diensten im Sozial- und Gesundheitswesen

- zunehmend auch im Ökobereich.

Leistungen sichtbar machen
Die Freiwilligenarbeit ist per Definition

unbezahlte Arbeit. Unserer Ansicht nach müssen
Dienste am Gemeinwesen von der Öffentlichkeit,

den Organisationen und dem Staat
anerkannt werden. Hier sollten neben dem «Ver-

gelt's Gott» noch andere Formen wie AFIV-Bo-

nus, Steuerabzug, Zeitgutschriften etc.
entwickelt werden. Um eine höhere Anerkennung
der Freiwilligenarbeit erzielen zu können, müssen

die «Leistungen» in Form von Sozialbilanzen
sichtbar gemacht werden.

Sicher ist, dass die vielen anstehenden sozialen

Probleme mit den herkömmlichen Institutionen

nicht mehr bewältigt werden können
und auch nicht mehr bezahlbar sind. Sicher ist
auch, dass die vielen Pensionierten noch einiges

zur Problemlösung dieser sozialen Aufgaben

leisten können und wollen.

*Madlen Binder,
Zürich

Bedeutung nimmt zu
Die Freiwilligenarbeit hat eine langjährige

Tradition und erhält in der jüngsten Zeit neue
Aktualität durch die allgemeine Verknappung

*Madlen Binder ist Gemeinwesenarbeiterin bei Pro
Senectute Kanton Zürich für die Stadt Zürich.
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